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Ane zeitgemäße Reminiscenz.
D ie B e r l. S taa tsb ü rg e r Zeitung schreibt: Z u r rechten 

Zeit kommt uns eine interessante Episode aus den letzten 
Tagen der Glanzperiode des jetzt freilich im Verscheiden liegenden 
„Fortschritts-LibcraliSmuS" der von der wahrenFreiheit und ihrer 
fortschreitenden Entwickelung ebensoweit entfernt ist, wie te rro ­
ristische Unduldsamkeit von der Toleranz —  in den S in n , 
welche an das gute deutsche Sprichw ort erinnert: „ E s  sucht
niemand einen hinter einer T hü r, der nicht selbst schon da­
hinter gestanden hat." D ie  Koryphäen dieser P arte i behaup­
ten: die Subventionsforderung des Reichskanzlers fü r über­
seeische D am pferlinien sei nur zur Förderung überseeischen 
Gründungsschwindels erfolgt und stützen diese Behauptung auf 
Gerüchte über angebliche Landerwerbungen in der Südsee und 
über den Ankauf von Sam oa-A ctien. M it  welcher bodenlosen 
Leichtfertigkeit diese Behauptungen aufgestellt werden, haben 
w ir schon erörtert, sie erscheint aber um so größer, wenn 
Man in die Vergangenheit dieser manchesterlosen W orthelden 
zurückgeht und sieht, wie solches Gebühren in s  eigne Fleisch 
schneiden kann.

Z u  den vorn „FortschrittS-LiberaliSmuS" besonders be­
kämpften S ta a ts -Jn s titu trn  gehörte bekanntlich „die Seehand­
lung," ursprünglich im Ja h re  1772 von d .r preußischen 
Regierung zur Hebung der vaterländischen überseeischen I n d u ­
strie gegründet. Dieselbe befaßte sich im Verlaufe der Ja h re  
auch m it Errichtung von Fabriken und Etablissements, welche 
die Förderung der inländischen Industrie  und Produktion 
bezweckten. D a  nun das M anchesterthum, welche» mit F ort- 
schritts-LiberalismuS identisch ist, es fü r unmoralisch hält, 
wenn der S ta a t  Geschäfte betreibt, so w ar ihm die S ee- > 
Handlung ein D o rn  im Auge, umsomehr, a ls  sie zugleich z 
a ls  großes B ankinstitut der Regierung ein M itte l bot, sich > 
dem Einfluß der B örsen- und Finanzbarone bei eventuellen 
S taatsan leihen  zu entziehen. E in s  dieser von der „S ee- 
handlung" errichteten und verwalteten Institu te  sind bekannt- ! 
lich auch „die Königlichen Leihämter" in B e rlin , und m it 
die>en kommen w ir auf die eingangs angekündigte interessante 
Episode zurück.

W ie unsern älteren Lesern wohl noch in Erinnerung 
sein w ird, erwählte anfangs der siebenziger J a h re  der dam als 
noch nicht „freisinnig" gewordene manchesterliche Fortschritt 
die Königlichen Leihämter zum Gegenstände seiner Angriffe. 
H err Eugen Richter hatte die „staatSmännische" Entdeckung 
gemacht, daß „Leihämter" überhaupt nur den Leichtsinn des 
Volkes begünstigen, und zum Beweise seiner B ehauptung er­
zählte er, wie er selbst einmal in seiner Jugendzeit seine 
silberne Taschenuhr „versetzt" habe, deren E rlö s  er dann dem­
nächst in „ S to ff"  verthan hätte. D er dam als noch auf 
H errn Richter und Consorten schwörende „FortschrittS"-B er- 
liner hörte diese Selbstdenunciation m it R ührung an und ver­
gaß beinahe in seiner wehmuthsvollen Bewunderung, wie oft 
das Königliche Leihamt in Zeiten der Noth ihm selbst schon 
der Anker gewesen, an dem er ohne D em üthigung und ohne 
bewuchert zu werden, sich aus der drückendsten Verlegenheit 
gerettet hatte.

I n  der Parteipresse und den BezirkSvereinen wurde dies 
edle S treben  kräftigst unterstützt, um  den „unmoralischen" 
Leihämtern den G ara u s  zu machen.

Glücklicherweise fanden sich jedoch auch S tim m en , welche 
dieser neuesten mancherlichen M oralisirungsphrase entgegen­
traten  und das Volk darüber aufklärten, wie w ir dies speciell 
thaten, daß die Königlichen Leihämter m it der Neichsbank 
eigentlich die gleiche Existenzberechtigung haben; w as die 
Reichsbank fü r die Reichen, seien die Leihämter in gewisser 
Beziehung fü r die Arm en, nur daß d ie .ersteren  viel besser 
daran  seien, da die Reichsbank auch auf Wechsel leihe, 
während die Leihämter dies n u r aus Werthsachen thun. O b 
m an dies dort „discontiren" resp. „lom bardiren", hier „ver­
setzen" nenne, ändere an der Sache selbst nichts; ein D arlehen 
bleibe es immer. W ir  forderten daher, daß, wenn die 
„Königlichen Leihinstitute" zur Widerlichkeit A nlaß geben und 
deshalb a ls  „unmoralisch" abgeschafft werden müßten, m it 
der Reichsbank der Anfang gemacht werden müsse, da es fü r 
die wohlhabenden Leute, die m it der Reichsbank arbeiten, 
weniger schmerzhaft sei, wenn sie fortan  m inder leicht sich 
D arlehne verschaffen könnten, als fü r den armen M ann , dem 
m an mit dem Königlichen Leihamt das in der Noth letzte 
reelle D arlehnsinstitu t raube.

Dem gesunden S in n  der B erliner leuchtete dies ein und 
die zur Förderung der M o ra litä t angelegte A gitation fiel 
in 's Wasser.

Wenige Wochen nach dieser manchesterlichen K raftan ­
strengung wurde es bekannt, daß eine Gründergesellschaft beim 
Polizeipräsidium  um die Conzessionirung einer Actien-Unter- 
nehmung vorstellig geworden w ar, welche unter der F irm a : 
„Preußisches Leihamt" die Erbschaft der aufzuhebenden „un­
moralischen" „Königlichen Leihäm ter" anzutreten entschlossen 
w ar. D a s  Polizeipräsidium  lehnte die Consessionirung dieser 
F irm a  a ls  „zu amtlich klingend" ab und genehmigte dafür 
d as  Aushängeschild: „Preußisches L eihhaus."

W enn w ir nun m it H errn  R ichter's W affen kämpften, 
würden w ir sagen, daß die Herren Richter und Genossen, a ls  
sie in sittlicher Entrüstung d as Eingehen der Königlichen 
Leihämter forderten, nichts weiter, a ls  die wohlbestallten 
O o m m is-v oz^ tzu rs jener ehrenwerthen Gründungsgesellschaft 
w aren, die in den letzten Wochen von den B erliner Gerichten 
wegen Gründungsschwindels empfindlich abgestraft wurde. D ir  
Beschuldigungen der Herren B am berger - Richter stützten sich 
auf vage Gerüchte, die unsrigen würden sich auf actenmäßige 
Thatsachen gründen. —  D a s  alte deutsche Sprichw ort sagt: 
„ E s  sucht Niemand einen hinter einer T hür, der nicht selbst 
schon dahinter gestanden h a t!"

politische Tagesschau.
I n  den nächsten ReichshauShaltSetat sollen M itte l für 

die Verm ehrung der Consulate und der General-Consulate 
eingestellt werden. —  B is  jetzt hatten nur einzelne BundeS- 
staaten einen H andelsvertrag m it Griechenland. N unm ehr ist 
für das gesammte Reich ein solcher geschlossen. Auch mit 
der Türkei wird über einen Handelsvertrag verhandelt. —  
Heute soll D r .  Koch in B e rlin  wieder eintreffen. S eine 
Abreise au» Frankreich ist inzwischen gemeldet. —  D a»  
ReichSgesundheitSamt beschäftigt sich jetzt ganz besonders m it 
dem Schutze der Kinder, vor allem m it der Schulgesundheits- 
pflege und hier wieder insbesondere m it der Lüftungsfrage. 
M an  verhehlt sich nicht, daß die Zustände, namentlich auf 
den platten Lande noch viel zu wünschen übrig lassen. D ies

liegt namentlich an der Leistungsunfähigkeit der Gemeinde. 
M an  geht damit um , für die gesundheitliche Ueberwachung 
der Schulen besondere Schulärzte anzustellen. D ie  wissen­
schaftliche D eputation fü r das M edicinalwesen hat das dem 
Vernehmen nach befürwortet.

D er H am burger S e n a t hat in Kuxhafen eine Q u ran tän e  
gegen die Cholera eingerichtet.

D ie  Zeitungen können sich über die Aeußerungen des 
GroßherzogS von B aden beim Em pfang der Landstände noch 
imm er nicht beruhigen. D ie  B aS ler Nachrichten halten die 
W orte vom „breiten Rücken der Fortschrittspartei, der sich 
gegen das RückwärtSschieben stemmen soll", ausdrücklich auf­
recht, und erinnern zugleich an eine frühere Aeußerung S r .  
Königl. Hoheit dem verstorbenen fortschrittlichen Lehrer Lieber­
mann aus Hessen gegenüber: „ E s  sei wohl dafür gesorgt, daß 
die conservative B äum e nicht in den Himm el wüchsen". W ir 
wollen uns aller Combinationen enthalten, können jedoch die 
Bemerkung nicht unterdrücken, daß der Liberalism us in einem 
Lande, welches die Erfahrungen von 1849 hinter sich hat, und 
wo wenigstens früher in einzelnen Distrikten lebhafte von der 
benachbarten Schweiz au s genährte republikanische Sym pathien  
bestanden, sein Bedenkliches hat.

Russische B lä tte r  veröffentlichen ein Testament des Gene­
ra ls  Skobelew, Demnach soll R ußland seine S tellung  in 
Asien nur a ls  M itte l benutze«, um  Englands Zustim m ung 
zu einem Vorgehen gegen Konstantinopel und österreichische 
Ausdehnungsgelüste zu erzwingen.

Einige Zeitlang schien eS, a ls  ob das Französische N ational­
fest vertagt werden würde. D er communistische P ariser G e­
meinderath bleibt aber unvernünftig und auch die R egierung 
schwankt wieder. M an  meint aber die Furcht vor der Cholera 
sei größer, a ls  die Lust Feste zu feiern und deshalb werde die 
Feier kläglich ausfallen.

I n  England will man besondere M aßregeln zum Schutze 
des Britischen Handels in China nicht ergreifen. M anjhält vielmehr 
die dem dortigen Geschwaderchef ertheilten Instruktionen, welche 
demselben eventuell ein Zusammengehen m it den S treitk räften  
der übrigen neutralen Mächte vorschreibe, für angezeigt. D aß  
die Conferenz lange dauert, meint m an nicht, da die finanziellen 
Fragen sorgfältig vorgearbeitet seien. Inzwischen hat sich 
Frankreich energisch gegen die Redaction der Zinsen der 
Aegyptischen Schuld erklärt. D ie  bei Gladstone versammelt 
gewesene Lonferenz von liberalen M itgliedern des Unterhauses 
erklärten, wenn das O berhaus sich großen R eform en, wie die 
von der überwiegenden M a jo ritä t des Unterhauses angenom­
menen Reform bill entgegenstimmen wolle, so müsse ihm die 
Macht dazu entzogen werden. D er liberal D epulirte  Göschen 
warnte vor Angriffen gegen das O berhaus. Inzwischen hat 
die Regierung dem Oberhause einen Compromiß angeboten, 
der Aussicht auf Annahme hat. D a s  O berhaus stimmt da­
nach der Reform bill zu und die Regierung legt im  Herbst ein 
Gesetz über die Neueintheilung der Wahlbezirke vor. Bekanntlich 
hatte das H aus der Lords seine Zustim m ung zur W ahlreform  
verweigert, weil jene Neueintheilung der Wahlbezirke nicht 
gleichzeitig vorgenommen war.

W ie aus der Türkei berichtet w ird, hat im Libanon ein 
umfangreicher Beamtenwechsel stattgefunden, wobei sehr zweifel­
hafte Personen wieder verwendet worden wären. D ie  in S y rien  
eingeführte Tabaksregie hat m it starkem Schmuggel zu kämpfen.

Per Verschossene.
Novelle von M G e r h a r d t  

Verfasser von: „Geächtet", „Die Weltverbesserer". 
Nachdruck verboten.

„ O  wie schön, wie schön ist es h ier!" sagte N atalie 
Oise, und ihre Augen schimmerten feucht.

„D ie Tapete ist vollkommen vermodert, und sehen sie 
" u r , H err Köhler! —  diese entsetzlichen D ie len !" —  redete 
F ra u  B ra n d t höchst verstimmt dazwischen. „ E s  ist doch gar 
nicht daran zu denken, daß w ir hier einziehen könnten."

„N atürlich, D ielen und Tapeten müssen erneuert werden," 
gab Arnold eifrig zu, „und das hat den V ortheil, daß man 
Alles ganz nach seinem Geschmack einrichtet. W enn S ie  m ir 
erlauben wollen —  e« ließe sich da» Alle» schnell und ohne 
große Koste« herstellen."

, , J a  ja , —  aber diese Abgelegenheit! —  W er würde 
un» hier aufsuchen? —  Ich  würde mich hier zu Tode fürchten!

3ar nicht, a ls  ob man in der S ta d t wohnte!"
"Ach, liebe M am a , ist da» nicht gerade da» Beste 
-e. N atalie m it leise gerötheten W angen zu.

und f 'd i c h  "  ^  auf dem Lande w ar, so traulich

diesen Glanz sanfter Zufriedenheit, der in NatalienS Zügen 
aufgeleuchtet, dort festzubannen. „ W ir haben thatsächlich 
kaum zehn M inuten  gebraucht, vom M ittelpunkt der S ta d t  
Hierher zu gelangen. Auch werden S ie  nicht allein sein, 
denn H err G utm ann hier wohnt m it seiner F ra u  im H in ter­
haus?, er ist zugleich G ärtner und HauSaufseher, und im  
ganzen Städtchen a ls  die zuverlässigste, treueste alte Seele 
p lann t. Uebrigens glaube ich, das kleine Grundstück wird 
lh einigen Ja h re n  Vortheilhaft zu verkaufen sein, denn wenn 
A  neubegonnene Zweigbahn nach S t .  fertig ist, kommt der 
« ahn ho f hier ganz in die N ähr und es w ird an B eam ten- 
wohnungen fehlen."

Obgleich all' diese Argumente nicht ohne überzeugende 
K raft waren, wollte F ra u  B ra n d t sich doch nicht so schnell 
von ihrem negirenden S tandpunkt verdrängen lassen. D ie  
Diskussion wurde in den folgenden Tagen wiederholt aufge­
nommen, alle fraglichen Punkte wieder und wieder erörtert, 
endlich eine zweite Besichtigung des Hauses vorgenommen. 
Am Abend, nachdem F rau  B ra n d t noch einmal alle ihre 
Gegengründe in P arade hatte aufmarschiren lassen, und Arnold 
fast am Erfolg seiner UeberrednngSkünste verzweifelt w ar, 
nahm sie in feierlicher R ührung den Kopf ihrer Tochter 
zwischen ihre Hände, küßte ihre S t i r n  und sagte m it be- 
wegter S tim m e ! „W enn ich nun ja sagte, N atalie, so weißt 
D u , e» ist einzig Deinetwegen, weil D u  einmal eine solche 
Leidenschaft fü r die alte Baracke gefaßt hast."

„ O  M a m a !"  rief N atalie innig, „ D u  sollst m ir kein 
O pfer bringen! —  Aber ich hoffe, ich bin überzeugt, w ir 
werden dort Beide uns wohl fühlen."

,.E »  ist einmal das LooS einer M utter, O pfer zu bringen", 
lächelte F ra u  B ra n d t  m it einem Seufzer, „nicht wahr, H err 
Köhler? Und ich werde diese» nicht bereuen, wenn D u  dort 
in W ahrheit Dich glücklich fühlst."

D ie kleine Entsagungsscene gab dem S träu b en  der F ra u  
B ran d t einen hübschen Abschluß. Von jetzt ab w ar sie Feuer 
und Flam m e fü r da» Projekt. M it  A rnold'» Hilfe wurde der 
Kaufcontract abgeschlossen, die übrigen Capitalien so vortheil- 
haft a ls  möglich angelegt. D an n  ging man an die In s ta n d ­
setzung des Hauses. Arnold schrieb an H errn  M eyer, daß 
seine Heimkehr sich wohl noch etwas verzögern würde, und bat 
ihn, seine S telle  zu vertreten. Und einige Wochen hindurch 
w ar er jetzt T ag  über in Unterhandlungen m it Zim m erleuten, 
Tischlern und Tapezierern, oder in dem angekauften Hause 
beschäftigt, wo er die Arbeiten leitete und überwachte und endlich 
so in Zug brachte, daß sie wohl auch ohne ihn fertig werden 
konnten. D ie  Abende aber vergingen in B erathungen m it 
F ra u  B ra n d t und abgestaueten Berichten über da» Geschehene, 
wobei er sich fü r  seine M ühe und seine verlorene Z eit reichlich

belohnt fühlte, wenn N atalie ihm gegenüber saß, aufmerksam 
zuhörte und ihm dann und wann einen freundlichen Blick, ein 
herzliches W ort gönnte. E r  fühlte, daß sie ihn gern sah, ihm 
unbedingt vertraute, und leise und unwiderstehlich schlich sich 
die Hoffnung in sein Herz und zeigte ihm in ihrem Z auber­
spiegel eine unendliche Perspektive goldener S tunden . T ra t  
er dann au» den zierlichen Gemächern der D am en in 's  Freie, 
oft in S tu rm , Regen und Schneegestöber h inaus, so verlöschten 
diese wundervollen B ild er plötzlich und tiefes, nächtliches Dunkel 
tra t an ihre S telle . O f t  beobachtete F ra u  Köhler m it B e- 
sorgniß die düstere S t i r n ,  m it der ihr Lieblingssohn von diesen 
Besuchen heimkehrte.

„ Ich  habe so wenig von D ir  gehabt", klagte sie, a ls  er 
ihr eines Tage» ankündigte, daß er übermorgen reisen müsse. 
„Und wenn ich wenigstens denken könnte, daß D u  dort D ein  
Glück gefunden!"

„ M u tte r" , sagte Arnold, sie m it seinem A rm  umfassend 
und an sich ziehend, „mein Glück, mein einzig wahre», ist hier 
bei D ir , und das habe ich vernachlässigt, um m ir Schmerzen 
und Enttäuschungen zu suchen. Ich  bin ein großer T ho r, und 
D u  mußt Nachsicht m it m ir haben."

„Aber w aru m ", rief F ra u  Köhler m it T hränen  in den 
Augen, „w arum  siehst D u  nur die Sache so hoffnungslos a n ?  
W arum  sollte Dich N atalie nicht lieb gew innen? I s t  es nicht 
Jedem  sichtlich, wie sie in diesen Wochen aufgelebt ist, wie 
ihr wohl ist in D einer Nähe, obgleich sie sonst fremde Menschen 
ängstlich flieht? D u  mußt Geduld haben, mein liebes Kind. 
E in  vom Unglück gebeugte» G em üth braucht Z eit, sich aufzu­
richten. D er Sonnenschein wird diese köstliche Rose wieder 
zum B lühen  bringen und dann wird sie fü r Dich blühen."

Arnold sog diese W orte ein, wie ein D ürstender den ihm 
gereichten Labetrunk, er lauschte still und brachte durch zweifelnde 
Gegenreden seine M u tte r  im m er mehr in E ifer. Endlich küßte er 
sie zärtlich und stand seufzend und kopfschüttelnd auf.

(Fortsetzung folgt.)



D ie  rgyptische Garnison von D a rfu r hat sich dem M ahdi 
angeschlossen. Aus den Oberoffizieren derselben hat sich der 
letztere einen Kriegsrath gebildet, welcher ihm gerathen hat, 
beim Eindringen in Egypten die nöthigen Lebensmittel durch 
Schiffe auf dem N i l  nachführen zu lassen.

I n  Egypten ist Dongola geräumt und Debah vom 
M ahdi besetzt. D er letztere hat dem General Gordon den 
E m irtite l angeboten und w ird, wenn Gordon, wie sich von 
selbst versteht, ablehnt, Chartum angreifen I n  der Gegend 
von Suakim  haben Unruhen stattgefunden. D ie  Aufständi­
schen feuerten auf die S tadt, erlitten aber durch die Geschütze 
der Besatzung einigen Verlust.

Nach Berichten aus den Vereinigten Staaten sieht man 
dort einer vorzüglichen Ernte entgegen. N u r die Baumwolle 
soll in Folge der nassen W itterung im Ju n i etwas gelitten 
haben. Winterweizen, Gerste, Hafer und Roggen stehen vor­
trefflich.

Deutsches Weich.
B erlin , 12. J u l i  1884.

— Aus der M ainau w ird direkt gemeldet: S r .  M a ­
jestät dem Kaiser ist die Reise von Coblenz hierher ganz 
vorzüglich bekommen. Allerhöchstderselbe erfreut sich gegen­
wärtig der allerbesten Gesundheit. D as Wetter ist, da die 
Luft nicht allzu warm, ganz prachtvoll. Während seines bis- 
herigen Aufenthaltes auf der Inse l M ainau erledigte Seine 
Majestät der Kaiser täglich in der gewohnten Weise die 
laufenden Regierung-angelegenheiten und »ahm ebenso regel­
mäßig auch die Vortrüge des 'Hofmarschalls Grafen Perponchcr, 
der beiden Kabinets-ChefS, sowie de» Vertreters des A us­
wärtigen Amtes Wirklichen Geheimen LegationS-Rathes v. 
B ü low  entgegen. —  Sofern keine andere Dispositionen ge­
troffen werden, gedenkt Seine Majestät der Kaiser bereits 
übermorgen, Montag, den 14. J u l i,  die Inse l M ainau 
wieder zu verlassen und sich Vorm ittag von dort zu D am pf­
schiff nach Lindau zu begeben. Von Lindau erfolgt sodann 
m ittels Extrazuges die Weiterreise zunächst nach Rosenhcim, 
woselbst das Nachtquartier genommen und demnächst an, 
Vormittage des nächsten Tages die Reise bis nach Lend 
fortgesetzt werden soll. Von Lend aus legt Se. Majestät der 
Kaiser dann noch den letzten Rest der Reise nach Gastcin 
m ittels Extrapost zurück und t r if f t  etwa um 5 ' ,  Uhr in 
Wildbad Gastein ein, wo Allerhöchstderselbe bis Anfang Au- 
gust zu bleiben gedenkt.

M ainan, 12. J u li.  Gestern Abend gegen 7 Uhr unter­
nahm Seine Majestät der Kaiser eine Fahrt auf dem D am ­
pfer nach der Konstanzer Bucht. D er Dampfer, der von 
einer großen Anzahl von Gondeln umschwärmt wurde, lag 
etwa " ,  Stunde lang der m it Flaggen geschmückten Secstraße 
gegenüber, wo die Regimentsmusik spielte, ruhig vor Anker. 
Von der aus der Seestraße versammelten dichten Volksmenge, 
sowie von den Insassen der Gondeln wurden dem Kaiser, der 
vom Verdeck des Dampfers aus der Musik zuhörte, durch 
Hochrufen und Tücherschwenkcn begeisterte Ovationen darge­
bracht. Heute Abend findet ein von den Offizieren des 6. 
badischen Jnfanterie-Regiments N r. 114 in Konstanz arran- 
girteS kostumirteS Jagdfest statt.

M ainau, 12. J u li.  D as von den Offizieren des 6. ba­
dischen Infanterie-Regiment« N r. 114 arrangirte kostümirte 
Jagdfest verlief äußerst glänzend. Se. Majestät der Kaiser 
tra f um 6 ' ,  Uhr m it den Großherzoglichen Herrschaften auf 
dem Festplatze in dem benachbarten Walde ein. H ier verließ 
Se. Majestät den Wagen, unterhielt sich in huldvollster Weise 
m it den bei dem Feste mitwirkenden Herren und Damen und 
dankte denselben fü r die ihm bereitete Ovation. B e i der 
Ankunft auf dem Festplatze und bei der Abfahrt von dem­
selben wurde der Kaiser von der zahlreichen Volksmenge m it 
enthusiastischen Kundgebungen begrüßt.

BreSla», I I .  J u li.  Nachdem am 9. d. M . die Herren 
Ernst Bergmann, P fa rre r in Zirkwitz, und K arl Seltmann, 
P farrer in Neustadt-EberSwalde, als residirende Domherren 
bei der hiesigen Kathedrale uä 8 t. lloannem insta llirt worden 
sind, ist das Domkapitel nach langen Jahren wieder einmal 
vollständig.

Altenburg, 11. J u li.  Ih re  Hoheit die Frau Herzogin 
kehrt morgen Abend aus Soden nach Altenburg zurück und 
w ird dann am 15. d. M . nach Humnielshain zu längerem

Kleine Mittheilungen.
(E in e  neue G e tre id e s o r te .)  E in Oekonom, welcher 

sich seine F rau  aus dem Pensionate einer Großstadt geholt 
hatte, zeigte dieser eines Tages seine Getreidefelder, welche 
indeß schon abgeerntet waren, so daß nur noch Stoppelfelder 
vor ihnen lagen. „G o tt, wie herrlich!" rie f plötzlich die 
junge F rau, „jetzt weiß ich doch auch, wie die Schwefel­
hölzchen wachsen!"

(E in e  schlaue K öch in .) H err: „A be r Anna, was 
haben S ie  denn m it den Austern gemacht, die sind ja leer?" 
Köchin: „N a , ich konnt' sie doch nicht so auf den Tisch geben, 
wie der Johann sie gebracht hat. Ich  habe die Eingeweide 
rausgenommen und die Muscheln tüchtig gewaschen."

(A u s re d e .)  H err: „A ha ! Hab' ich Dich doch erwischt. 
D u  nichtsnutziger Bengel! Schlägst mein Schaufenster ein 
und dann rückst D u  aus. Junge: „ Ic k  wollte ja man blos 
nach Hause loofcn, um det Jeld dasor zu holen."

(S c h n a p s b ru d e rs  F r ü h l in g s a h n u n g . )  Schnaps­
bruder (halb betrunken und ganz verlottert): „G o tt sei Dank, 
daß die Tage endlich länger werden. Wenigstens hat man 
die Hoffnung, daß die Destillationen um 5 U hr früh wieder 
aufg'macht werden."

(J e d e s  D in g  h a t zw e i S e ite n . )  M ann : „G räm e 
Dich nicht, liebes Weibchen, die Reise ist nothwendig und ich 
komme in  vierzehn Tage ja wieder. S ieh, jedes D ing  hat 
zwei Se iten." F rau : „ J a ,  Deine Briefe aber immer nur eine."

( A n t ic ip i r t e s  H o n o ra r . )  E in Kaufmann, der wegen 
fahrlässigen Bankerotts in Anklagezustand versetzt, späterhin 
aber freigesprochen würdevoll seinemVertheidiger 50M . H onorar 
bezahlen. E r übergiebt ihm aber einen Hundertmarkschein 
und sagt: „H e rr Ddctor, S ie  brauchen m ir nichts heraus­
zugeben; fü r den Rest vertheidigen S ie  mich bei meinem 
nächsten Bankerott wieder."

(Ach w a s .) Reisender (in  ein Geschäft tretend, in 
welchem sich die sehr energische Frau des Kaufmanns augen­
blicklich allein befindet): „Verzeihen S ie , gnädige F rau, kann 
ich Ih re n  Herrn Gemahl wohl mal sprechen? D ie „gnädi ge

Aufenthalt übersiedeln. Se. Hoheit der Herzog tr if f t  am näm­
lichen Tage von Eisenberg in  Hummelshain ein.

Frankfnrt a. M  , 13. J « l i.  Nach einem Telegramm 
der Frankfurter Zeitung aus Metz von gestern Abend ist der 
T rie re r Schnellzug zwischen M ontigny und Metz auf einen 
Güterzug gefahren, von welchem 47 Wagen zertrümmert 
wurden. D er Zugführer ist leicht verletzt, sonst aber Niemand 
beschädigt.

München, 10. J u li.  D er vorgestern vom Schwurgericht 
verurtheilte und sofort in H aft genommene Redakteur D r .  
S ig l ist, wie die M . N . N . mittheilen, heute Vorm ittags 
gegen Erlegung einer Kaution von 20 000 M . vorläufig auf 
freien Fuß gesetzt worden.

München, 11. J u li.  D er Kronprinz und die K ronprin ­
zessin von Oesterreich sind heute Nachmittag hier eingetroffen.

Äuskand.
S t. Petersburg, 11. J u l i.  Das Reichsgesetzblatt ver­

öffentlicht ein vom Kaiser genehmigtes Gutachten des ReichS- 
raths, wonach die Handeltreibenden und Industriellen vom 
Jahre 1885 ab einer gleichmäßigeren Besteuerung zu unter­
ziehen sind. D er Steuerbetrag fü r Handelsscheine von Han­
deltreibenden der ersten Gilde w ird fü r alte Orte gleichmäßig 
auf 565 Rubel festgesetzt.

K ronstad t, I I .  J u li.  D ie Kaiserliche Dacht „Zarcw na", 
auf welcher sich der Kaiser und die Kaiserin befanden, ist auf 
der Rückreise nach Peterhof hier vorbeipassirt.

S t. Petersburg, 12. J u li.  D er Kaiser und die Kaiserin 
sind n iit der Herzogin von Edinburgh gestern wieder iu Peter­
hof eingetroffen.

S t. Petersburg, 12. J u l i.  D er Finanzminister hat den 
zollfreien Transport des russischen Zuckers aus Süd-Rußland 
nach S t. Petersburg via Königsberg bedingungsweise 
genehmigt.

P aris , 11. J u li.  W ie der Temps meldet, hätten die 
Chinesen ihren Verlust in dem Kampfe bei Langson auf 
400 Todte und zahlreiche Verwundete angegeben. D ie  chine­
sischen Befehlshaber hätten keinen Befehl zur Räumung gehabt.

P aris , 12. J u li.  D er vom Fra»§ais gebrachten Nach­
richt gegenüber, daß in der Rue S t. Pöres ein Cholera- 
todesfall vorgekommen sei, konstaiirt die Agencr Havas, daß 
es sich um einen Fall der sporadischen Cholera handele, welcher 
ein der Unmäßigkeit ergebener M ann erlegen sei, und daß 
Krankheitsfälle dieser A rt in jedem Sommer hier vorkämen. 
D ie  heutigen Journale versichern ebenfalls, daß es sich ledig­
lich um einen F a ll der sporadischen Cholera handele.

P aris , 12. J u li. D ie Kammer verwarf nach der sehr 
energischen Rede des M in isters Waldeck-Rousscau den Amnestie- 
Antrag der äußersten Linken m it 283 gegen 123 Stim m en. 
Dagegen veröffentlicht das Journal O ffic ie l 1400 vom 
Präsidenten der Republick bewilligte Begnadigungen und 
Strafnachlasse. Unter den Begnadigten befindet sich auch ein 
The il der wegen kommunistischer und anarchistischer Verbrechen 
Verurtheilte». Louise Michel un» Fürst Krapvtkin sind nicht 
niitinbegriffen.

Marseille, 12. J u li.  D ie Zahl der seit gestern Abend 
hier au der Cholera gestorbenen Personen beträgt 30.

Tonlo», l 2. J u li.  S e it gestern Abend sind hier siebzehn 
Personen an der Cholera gestorben.

K on fta n tino p e l, 12 . J u l i.  Bedraß Effendi Kerhtedjan, 
Beamter des Finanzministeriums, und A li Beg, Funktionär 
der Civilliste, sind, dem Vernehmen nach, designirt, sich in der 
Angelegenheit der Convertirung der türkischen Schuld nach 
P aris  und London zu begeben.

Chicago, 12. J u li.  D ie  demokratische Konvention hat 
sich nach der Ernennung Hendricks zum Vicepräsidentschafts- 
Kandidaten vertagt.

Wrovinziak- Nachrichten.
Gollub, 10. J u l i .  (S c h u lfe s t.  E r n te . )  B e i schönstem 

W etter feierten gestern die hiesigen Schulen aller Coufessionen auf 
dem romantisch gelegenen Schützeuplatze ih r  diesjähriges Schulfest, 
welches sich zu einem wahren Volksfeste gestaltete. D ie  Jugend 
vergnügte sich an allerhand Spielen und am Gesang froher Lieder. 
Erst nach 10  U hr Abends begann der Rückmarsch. —  D ie  Heu- 
und Kleeernte ist in  hiesiger Gegend bei schönem W eiter gut ein­
gebracht worden. Anfangs nächster Woche beginnt hier überall 
die Roggenernte.

F rau : „Ach was! Unsinn! W as wollen S ie  denn? H ier
bin ich G em ahl!"

( G e w ü r d ig te s  V e rd ie n s t.)  Unteroffizier: „Wenn ein 
Unteroffizier einem nicht in demselben Range stehenden M it -  
gliede der Armee die Ehre erweist, m it ihm in 's Gasthaus 
zu gehen, wie hat sich der Nichtunteroffizier zu benehmen?" 
S o lda t: „E r  muß fü r Beide die Zeche bezahlen."

(Fa lsch vers tanden .) M a le r: „H ie r, Dienstmann,
tragen S ie dieses B ild  in mein Atelier. Staffelet und M a l­
kasten auch. Aber nehmen S ie  sich in Acht, das B ild  ist 
ganz frisch." Dienstmann: „H a t nix zu sagen, Herr Professor, 
mein K itte l kann schon noch a paar Flecke vertragen."

(G e w it te r . )  England war am vorletzten Sonntag vonsehr 
heftigen Gewittern heimgesucht. Zn Liverpool schlug der 
Blitz in eine Kirche in der Vorstadt Everton zur Zeit ein, 
als die Gemeinde zum Gottesdienste versammelt war. Zwei 
Knaben wurden von dem Blitzstrahl getroffen und gelähmt. 
Eine Panik entstand, die jedoch glücklicher Weise ohne ernst­
liche Folgen verlief. E in zweiter Blitzschlag tödtete in der 
Nähe der Kirche ein kleines Kind. I n  F o rt W illia m  wurde 
ein M ann vom Blitz erschlagen. Mehrere andere derartige 
Fälle werden gemeldet und ist der durch die Gewitter und 
die sie begleitenden heftigen Regengüsse angerichtete Schaden 
ein beträchtlicher.

(T h ie ris ch e  In s t in k te .)  Es ist eine Thatsache, daß 
auf einem Gute eine S tute  menschliche H ilfe  durch auffällige 
Bewegungen und Schreien herbeiholte, um ih r Fohlen retten 
zu lassen, das in einem an die Pferdekoppel grenzenden 
Sumpfe zu versinken drohte. Diese Intelligenz könnte man 
vielleicht aus der auch bei den Thieren hochgradig entwickelten 
Liebe der M u tte r zu ihren Sprößlingen nachweisen. Merk­
würdiger schon ist es, wenn ein Elephant seinem Dickkopfe 
Schande macht und —  lesen lernt. Rajah heißt dieses 15 
Jahre alte wissensdurstige Thier, den man ein B re tt vor die 
Nase, richtiger vor den Rüssel, hielt, auf welches die Buch­
staben niedergeschrieben werden sollten. M an hat sich vorher 
des Umstandes erinnert, daß die Elephanten die Befehle 
hrer W ärter dem S inne nach richtig behalten und demgemäß

Graudenz, 10. J u l i .  ( E r t r u n k e n . )  A m  M ittw och  er­
trank beim Baden in  der Weichsel unterhalb des SchloßbergeS 
der S ohn  deS Hausm anns Jeschke von hier. D e r Unglücksfall 
erregt um so größeres Bedauern, als der Knabe erst vor ca. acht 
Tagen consirm irt worden ist, und seinem V ater bei der Verrich­
tung von Arbeiten schon hilfreiche Hand leistete.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 10. J u l i .  ( Z u r  U e b e r-  
s c h w e m m u n g .)  DaS Weichselwaffer ist nun soweit gefallen, 
daß die Kämpenländereien betreten werden können. Auch daS 
Quellwasser ist zum größten Theile eingezogen oder durch die 
Entwässerungsgräben abgeflossen. D e r angerichtete Schaden läßt 
sich somit jetzt übersehen. D a s  Hochwafser hat alle Feldfrüchte 
in  der Kämpe to ta l vernichtet. D a s  überfluthete Getreide und 
nicht gemähte HeugraS ist ganz zu Boden gedrückt und so m it 
Schlick überzogen, daß es nu r unter bedeutender Anstrengung m it 
der Sense durchschnitten werden kann. Von Hackfrüchten, besonders 
von Karto ffe ln , die sich vor dem Hochwafser prächtig entwickelt 
hatten, fand man nach dem Wegfallen des Wassers auch nicht 
eine S p u r  mehr; sie waren schon im  Wasser vollständig verfau lt. 
Ebenso schädlich hat auch das Quellwafser auf die Hackfrüchte ge­
w irk t. Ueberall, wo eS gestanden, sind dieselben todt oder sterben 
erst ab. Letzteres geschieht auch bei solchem Getreide, in  welches 
daS Quellwasser nu r einige Z o ll hoch getreten w a r. W ie  bedeu­
tend der Vertust ist, den einzelne Landwirthe erlitten haben, zeigt 
die Thatsache, daß der Besitzer des G ute-R achauShof, zu welchem 
etwa 1 '/r  Hufe Außendeichländereien gehören, seinen Schaden auf 
mindestens 4 0 0 0  M k . schätzt. Recht tra u r ig  ist der Umstand, 
daß vom Quellwasser besonders viele kleinere Leute schwer betroffen 
sind, welche meistens in  der Nähe des Deiches wohnen. Dem  
Schreiber dieses sind mehrere derselben bekannt, welche von ihrem 
2 bis 3 M orgen großen Besitzthum auch nicht einen Scheffel 
Karto ffe l ernten werden. A n  manchen S te llen beginnt man be­
re it- , die überfluthet gewesenen Ländereien umzuackern, um sie m it 
Früchten, die noch gedeihen können, wie z. B . Rüben Bohnen rc. 
zu bestellen. Einen großen E rtrag  w ird  man freilich dadurch 
nicht erzielen.

Schwetz, 10. J u l i .  (V e rs c h ie d e n e s .)  Im m e r trau rige r 
lauten die Nachrichten, welche auS den überschwemmten Ortschaften 
unserer Niederung uns zugehen. D ie  F luthen sind in  ih r  früheres 
B e tt zurückgetreten und der angerichtete Schaden ist jetzt vollstän­
dig übersehbar. Einzelne Besitzer haben Verluste von 1 5 ,00 0  bis 
4 0 ,0 0 0  M a rk  erlitten. D ie  B ildung  eines H ilfskom itees, wie 
sie bereits in  den benachbarten Kreisen wirken, ist auch bei an­
dringend nothwendig. —  Heute M orgen 1 V, Uhr wurden die 
Bewohner unserer S ta d t durch die Feuerglocke und die S ig n a l­
hörner der fre iw illigen  Feuerwehr auS dem Schlafe geweckt. A n ­
fänglich glaubte man, daß ein T he il der P rov in z ia l-J rre na n s ta lt 
in  Flammen stehe, doch bald überzeugte man sich, daß das Feuer 
hinter der Ansta lt in  einer Käthe ausgebrochen w ar. D a  dieselbe 
nur von Bohlen erbaut und m it S tro h  gedeckt w ar, so stand 
dieselbe in  wenigen M in u te n  in  Flammen und noch drei neben­
stehende Häuschen wurden durch daS Feuer vernichtet. D ie  B e­
wohner haben nu r das nackte Leben gerettet.

Lessen, 10. J u l i .  ( U n g lü c k s fa l l . )  Gestern N achm ittag 
hat sich in  der eine M e ile  von hier entlegenen Wassermühle zu 
Vorschloß Roggenhausen ein betrübender Unglücksfall ereignet. D e r 
Oberwerkführer genannter M üh le  kam einem Gewinde zu nahe, 
wurde von demselben ergriffen, hineingezogen und dermaßen herum­
geschlendert, daß er an den erlittenen Verletzungen nach wenigen 
Stunden verstarb. E ine F ra u  und noch vier unerzogene K inder 
beweinen den schrecklichen Tod deS G atten und Vaters, ihres ein­
zigen E rnährers.

Osche, 10. J u l i .  (C o n fe re n z .)  Gestern fand hier unter 
Vorsitz des K önig l. KreiSschulinspektorS H errn  D r .  Cyranka-Neuen- 
burg die übliche Kreislehrer-Conferenz statt.

Danzig, 12. J u l i .  V on  der hiesigen S tra fkam m er wurden 
die Juden Ignatz N appaport und M eyer Becker, wegen Betrüge- 
bezw. B e ih ilfe  dazu in  vielen Fällen, verübt durch Schwindel 
m it H e ilm itte ln  gegen geschlechtliche Krankheiten ersterer zu 2 
Jahren Gefängniß und 1180  M k . Geldbuße, letzterer zu 6 
M onaten Gefängniß verurthe ilt. Jedem wurden 6 M onate  U nter­
suchungshaft angerechnet, so daß M eyer überhaupt n icht- mehr zu 
verbüßen hat. R appaport hatte sich sogar einige Aerzte angenom­
men, darunter ein D r .  Cohn, denen er Gehalt gab und die fü r 
ihn practicirten. D ie  Verhandlungen gaben ein betrübende- B ild  
von der Verbreitung der bezeichneten Krankheiten.

Christburg, 9. J u l i .  ( B ü r g e r m e i s t e r  Losse -j-.) Heute 
Nachmittag 2 Uhr verstarb unser Bürgermeister Losse nach schwerem

auch das Befohlene ausführen. Der Elephantenstudent genoß 
dadurch den Vorzug, sich nicht erst m it dem A B C  quälen zu 
brauchen, um welchen viele junge ABC-Schützen ihn gewiß 
beneidet haben werden, sondern durfte gleich ganze W orte 
lesen lernen und zwar solche, welche die ihm geläufigen Be­
fehle bedeuteten. M an schrieb also m it 6 bis 7 Z o ll großen 
lateinischen Buchstaben auf die Tafel: „M arsch". D ann fuhr 
man mehrfach m it dem Finger den Zügen der Schrift nach, 
dabei stets das W ort „M arsch" wiederholend, und siehe da, 
nach einigen Versuchen hatte Rajah begriffen. Andere Worte 
folgten, kurz, Rajah erhielt m it der Zeit kein lautes Com- 
mando mehr, sondern nur noch ein geschriebenes, und es 
wurde stets ohne Zögern befolgt. Rajah wendete keinen 
Blick von der Hand, welche das W ort niederschrieb, und so­
bald der letzte Buchstabe zu Ende geführt war, wurde sein 
S in n  ausgeführt. D am it ist wiederum ein Beweis von der 
großen Gedächtnißkrast des Elephanten beigebracht.

( B i s h e r  w ä r e -  die E r m i t t e l u n g  v o n A d r e s s e n )  
welche oft den Scharfsinn der Postbeamten auf die Probe 
stellte; jetzt hat sich derselbe bereit- auf den In h a lt  eine- 
Schreiben- erstreckt, wie nachstehender F a ll lehrt. E in  B e r­
liner Referendar, welcher kürzlich ins Assessorexamen ging, 
schrieb an seine Freunde, nachdem er da- Examen glücklich 
bestanden hatte, Postkarten, auf welchen auf der Rückseite nur 
die W orte: „Bestanden—  Bender" zu lesen waren. Unter 
den zahlreichen Postkarten, die er versandte, befand sich eine, 
welche zwar die Adresse trug, auf der aber die Correspondenz- 
seite unbeschrieben war. D er m it dem Abstempeln der Post­
karten beschäftigte Beamte bemerkte zufällig da- Fehlen jeglicher 
M itthe ilung auf der Karte und schrieb nun m it B laus tift auf 
die unbeschriebene Seite: „Leer aufgegeben, soll heißen: B e ­
standen." D er Postbeamte hatte das Richtige getroffen.

D ie Berliner Universität hat zwel Zierden verloren. 
Der Aegyptologe und Sprachforscher Lepsius und der Theologe 
Ober-Consistorialrath Dörner sind gestorben.

Es verlautet, daß die Meininger eine Gastspieltournöe 
durch Amerika unternehmen wollen.



Leiden an  einer Geschwulst am  Kopfe. Loste wurde im Ja h re  
1865  a ls  S tad lkäm m erer und im Ja h re  1 8 6 6  a ls  Bürgerm eister 
gewählt, welch letzteres Am t er seit dem 1. M ä rz  1 8 6 9  ver­
w altet hat und zwar m it einer Hingebung, M ilde  und freund­
lichem Entgegenkommen, die ihm  die Liebe und Achtung aller 
B ürger erw arb.

M ehlsack, 8 . J u l i .  ( U n g l ü c k s f a l l . )  D e r frühere Tuch­
macher jetzige Eisenbahnarbeiter E rdm ann von hier gerieth heute 
durch eine Unvorsichtigkeit zwischen die Puffer des gerade bei 
Peythunen thätigen A rbeit-zuge-, wobei ihm die B ru st so stark 
gequetscht wurde, baß er auf der S te lle  todt blieb._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , 14 . J u l i  1 8 8 4 .

—  (B e su c h .)  Heute Abend w ird der H err O berpräfident 
hier eintreffen. D e r H err G eh. M ed. R a th  Kersandt au s dem 
M inisterium  für K ultus, Unterricht und öffentliche Arbeiten ist 
gestern Abend hier eingetroffen und hat sich heute nach der N ie­
derung begeben.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  H err Zahlm eister B randenburg  ist 
von hier zum Jäg e r-B a ta illo n  nach C ulm  und von dort an dessen 
S telle  H err v. Gotzko nach T horn  versetzt.

—  ( P r o v i n z i a l - H i l f s c o m i t o . )  E in  Provinzialcom itö 
für die Ueberschwemmten ist wie w ir hören, in  der B ildung  be­
griffen. Dasselbe soll am 19. d. M .  seine erste S itzung  halten. 
D em  Vernehme» nach hat sich der H err M in ister dafür erklärt, 
den Ueberschwemmten nicht D arleh n e , sondern Unterstützungen 
ä  konä8 x e r ä u  zu gewähren.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Gestern Nachm ittag um 2 Uhr 
tra t der Handwerkerverein die angekündigte D am pferfahrt nach 
Schillno an . D e r  festlich m it deutschen und preußischen Flaggen 
geschmückte D am pfer „ P rin z  W ilhelm " vermochte kaum die Z ah l 
der herbeigeströmten Theilnehm er zu fasten. G a r  M ancher mußte 
sich während der ganzen dreistündigen F a h r t  m it einem Stehplatz 
begnügen. Aber es ging doch. W er nicht auf dem Verdeck Platz 
fand, der eilte in die unteren R äum e. D em  Bierstoff wurde so 
wacker zugesprochen, daß derselbe erschöpft w ar, bevor daS Schiff 
zur Rückfahrt nach Schlüsselmühle gewendet wurde. D ie  anfäng 
lich schwüle T em peratur wurde durch eine ziemlich kräftige B rise 
gemäßigt, so daß sich die M itfahrenden ungestört dem Genusse 
des Naturschauspiels, welches sich ihnen bot, hingeben konnten. 
W ir  brauchen von dem, w as unsere Weichselufer oberhalb der 
S ta d t  bieten, nichts zu sagen. D ie  Schönheiten sind gewiß allen 
unsern Lesern hinreichend bekannt. D e r  blaue F lu ß , dunkele 
Fichtenwälder, gelbe Kornfelder, theilweise schon gemäht, glitten in 
lieblicher Abwechselung an dem Auge vorüber. A ls  ernste E r ­
innerung an die Vorzeit, Schloß Z lotterie, einst hochüber der 
Weichsel gelegen, jetzt vom Flusse unterspült, einige öde romantische 
M a u e rn , das ist der Rest der Beste, um welche sich einst die 
B ürger unserer guten S t a d t ,  bald m it den O rd en sritte rn  
bald m it den Polen  rauften. D en  S tro m  herauf gleiten Schiffe, 
deren Segel von dem günstigen W inde, welcher wie gesagt, die 
F a h rt so angenehm machte, gebläht werden. Jetzt sind w ir nahe 
der Grenze. D ie  M usik spielt das Preußenlied, daß die Russen 
es hören und w ir drehen um. Schreiber dieses machte die F a h rt 
zum ersten M a le  und w ar ganz überrascht von dem Anblick, 
welchen unsere S ta d t  m it ihren a lte rtü m lich en  M au e rn , T horen, 
T hürm en dem Vorbeifahrenden darbot. F ü r  die Bewohner T h o rn s 
ist es etw as altes, aber für denjenigen, der es zum ersten M ale  
sieht ist es ein B ild  welches sich unauslöschlich einprägt. T horn  
kann sich getrost allen S tä d te n , welche wegen ihrer a lte rtüm lichen  
Schönheit berühmt sind, an die S e ite  stellen. D ie  Landung 
bei Schlüsselmühle,j welche gegen 5 Uhr erfolgte, w ar mit 
Schwierigkeiten verknüpft. E s  w ar nicht leicht das Schiff nahe 
genug an das Ufer zu bringen und eS dauerte noch einige Zeit 
bis die Ausschiffung glücklich bewerkstelligt w ar. ES tra f noch der 
Koppernikus m it einigen Nachzüglern ein. Dieselben mußten über 
das Vordertheil deS P rinzen  W ilhelm  hinübersteigen und hier 
hatte m an Gelegenheit, die Ergebnisse des T urnunterrichtes in 
unseren Mädchenschulen zu bewundern. G raz iö s und zugleich mit 
K raft führten die M itglieder des schönen Geschlechts die erforder­
lichen Kletterübungen und S p rü n g e  au s . Durch B re tte r w ar über 
den Schlick, ein trockner W eg bis auf die Höhe der Ufers herge­
stellt und weiter ging eS den stellenweise noch etw as feuchten W eg 
entlang durch Wiesen und Felder hindurch durch den E isenbahn­
durchschnitt, zur ersehnten Erquickungsstelle für hungrige und 
durstige Seelen . S ie  hatten nicht alle P latz, die kamen, aber sie 
fanden ihn doch allmählich. M anch improvisirte B ank entstand. 
B ier P fähle wurden In  den Boden geklopft, ein B re tt darauf ge­
legt und der Tisch w ar fertig. D a s  ganze H a u s  w ar ausgeräum t 
ja  einzelne PlüschfauteuilS au s der guten S tu b e  wurden in den 
G arten  geschleppt. Schw er w ar eS die leiblichen Bedürfnisse zu 
befriedigen. D ie  Kellner wurden von allen S e iten  gerufen. D ie  
Verkaufsstellen für B ier und C afe waren um lagert. Nicht ein­
m al das Heiligthum  der Küche wurde geschont. M ilch, S ch n ap s, 
Schinkenbrod w ar hier die Losung. M ancher würdige F am ilien ­
vater trug sich m it 4 , 5 G laS  M ilch zum Besten seiner heran- 
wachsenden S p rö ß linge. E ine wenn auch kleine, so doch tapfere 
junge D am e erkletterte den Boden und kam m it drei S tü h len  für 
ihre Angehörigen beladen wieder herunter und trug  sie auch, alle 
Anerbietungen, ih r zu helfen, ablehnend, stolz den Kopf zurück­
werfend durch den G arten . Concert und T an z  hielt die Gesell­
schaft bis zum Abend zusammen, welcher leider durch ein a u s b u ­
chendes G ew itter gestört wurde. E s  regnete in Zwischenräumen 
tüchtig. D e r  Regen trieb alles in s  H auS, wo m an Kopf an 
Kopf stand und wo die unerträgliche Hitze manchem gewiß recht 
beschwerlich geworden ist. H örte eS einm al auf zu regnen, so 
schwärmte namentlich die junge W elt sofort wieder au s , um bald 
aberm als zurückgetrieben zu werden. Doch hörte m an nicht, daß 
irgend Jem andem  die gute Laune verdorben wurde, wozu jedenfalls 
die vortrefflichen Speisen und Getränke deS H errn  Krause ihr 
Theil beitrugen. Einzelne zogen sich den Kampf m it dem Unwetter 
aufgebend, nach den Schiffen zurück, um  sich dort in -  Trockene zu 
flüchten aber nicht alle erreichten ih r Z ie l undurchweicht. Manche 
wurden m itten auf dem Wege von einem heftigen Gusse ereilt. 
Vergebens suchten sie unter dem Viadukt der Eisenbahn Schutz. 
S ie  erhielten daselbst anstatt des RegenbadeS ein wirkliches 
S tu rzb ad  von recht kräftigen S tra h le n . Gegen 10  Uhr legte sich 
das Unwetter und wer noch nicht geflüchtet w ar, konnte m it 
trockenen Kleidern, wenn auch nicht trockenen F ußes, sich einschiffen. 
D ie  H eim fahrt w ar prächtig. D ie  bunten Lam pion-, m it welchen 
der P r in z  W ilhelm  geschmückt w ar, die bengalischen Flam m en und 
da - Feuerwerk welches auf dem Koppernikus abgebrannt wurde, 
spiegelten sich in  den Fluchen. W enn zeitweise der Funkenregen 
das Hinterschiff deS Koppernikus übersprühte, so hörte m an wohl 
einige A usrufe de- Schrecken- und der V erw irrung . Aber es ist

kein U nheil geschehen. Glücklich landete A lles. I m  Angedenken 
an den R egen , schwor zwar manche brave M u tter , nie wieder 
mitzugehen, aber w a s gilt^die W ette, nächstes J a h r , wenn die 
S o n n e  recht schön scheint, und wenn das Töchterchen recht schmeichelt 
oder auch nach Befinden das Köpfchen hängen läßt, sind sie doch 
alle wieder da.

—  ( K ö n i g s s c h i e ß e n  i n  Mo c k e r . )  Beim  Königsschießen 
in Mocker errang die Königsw ürde H err Bäckermeister Rose, 
welchem die gleiche Ehre schon bei dem Königsschießen der Friedrich 
W ilhelm s Schützen-Brüderschaft zu T heil geworden w ar. E rster 
R itte r  wurde H err Lithograph Feierabend hier.

—  ( I m  S o m m e r t h e a t e r )  ging gestern vor überfüllten: 
Hause „F ern an d e" , P a rise r S itten b ild  von V ictorien S a rd o u  in 
Scene. I n  den „F ourcham baults" und in der „F rem den" ver­
mochte der Verfasser die S p a n n u n g  und S ym path ie  deS Publikum s 
nicht so zu erwecken, wie in „F ern an d e", welche- Stück daher 
unstreitig da - beste ist, w as S a rd o u  geleistet. M a g  auch die fast 
vollendete Naktheit, m it welcher er unS die Zustände der „ S ta d t  
an der S e in e "  zeigt, nicht der Geschmack Jed erm an n s sein, so 
giebt er u ns doch ein getreues B ild  von dem, w as der moderne 
S ittenverfa ll zeitigt. D auernden Boden werden jene Stücke aber 
in Deutschland nicht gewinnen. G öthes „F au st"  spiegelt getreu 
den deutschen Charakter und sein „G retchen" w ird einen bleibenden 
Eindruck hinterlassen, wohingegen „F ernande" n u r auf Augenblicke 
auch wohl zur tiefsten Theilnahm e hinreißen kann, doch diese nu r 
zu bald durch die ganze H andlung wieder verloren geht. D ie  
Gefühle, welche die Franzosen, a ls  daS Stück zuerst in  P a r i s  
aufgeführt wurde, in w ahrhaft frenetischer Weise zu erkennen 
gaben, vermag eS daher nicht in unS zu erwecken, weil eS gegen 
die gute deutsche S i t te  verstößt. W eiter auf das Stück eingehen 
wollen w ir hier nicht. W aS das S p ie l selbst anbetrifft, so sind 
die Leistungen der einzelnen M itglieder durchaus lobenSwerth. 
W ir  können sie mit denen unserer bisherigen Theatergesellschaften nicht 
vergleichen, wenn auch nicht zu leugnen ist, daß auch sie u n - recht 
viel G u tes boten. Hervorzuheben sind von den D am en : F räu le in  
G röger (C lotilde), F r l .  von Hausen (Fernande), F r l .  Jo lande  
(G eorgette), von den H erren : M ax  O tto  (P h ilip p ), A rth u r M eyer 
(A n d r6 .) —  Heute findet das letzte Gastspiel der M itg lieder des 
B erliner ResidenztheaterS statt.

—  (D e  s i n f e c t i  on . )  A ls DeSinfectionsm ittel w ird gestoßener 
E isenvitriol und G y p s 5 M in u ten  in siedendem Regen- oder F lu ß - 
wasser gerührt, empfohlen. Z u  je einem K ilogram m  Eisenvitriol 
und G y p s nim m t man 5 Liter W asser.

—  ( E i n g e s c h r i e b e n e  H i l f s k a s s e  f ü r  T e c h n i k e r . )  D e r 
in Deutschland nach Tausenden zählende S ta n d  der in abhängiger 
Lage sich befindende Architekten, In g e n ie u rs , B au - und M aschinen- 
Techniker, sowie Chemiker und Geometer besitzt eine größere V er­
einigung bis jetzt nicht. Hierdurch veranlaßt, haben die Vereine 
„ B au h ü tte " , der „ In g en ieu r-V ere in "  und der Verein „ D er  B a u "  
eine Commission eingesetzt, die eine Vereinigung aller Fachge- 
noffen zur B ildung  einer Eingeschriebenen Hilfskasse für Techniker 
über ganz Deutschland herbeiführen soll. E in  Ende dieses M o n a ts  
in  B erlin  anberaum ter D elegirtentag soll über den E n tw u rf der 
S ta tu te n  berathen und die Hilfskasse constituiren.

—  ( T a g e g e l d e r  f ü r  P f l a s t e r u n g s a u f s e h e r  rc.) B ei 
dem H errn  M in ister für öffentliche Arbeiten ist in Anregung ge­
bracht den Pflasterungsaufsehern und Buschwärtern an der Weichsel 
die halben Tagegelder rc. der Bühnenmeister zu gewähren. E s  sind 
Erhebungen über die finanzielle T ragw eite dieser M aßregel im  
G ange.

—  ( K u n s t g r i f f e  b e i m T e l e g r a p h i r e n . )  M a n  schreibe 
nicht V-5 sondern 5 '/z .  Ersteres zählt fü r zwei W orte, letzteres 
nu r fü r eine-. Ebenso verhält es sich m it „wie geht's und „wie 
geh ts". M a n  schreibe ferner nicht z. B . „18sten" sondern 
„ 1 8 te n " . Jed er Buchstabe gilt hier für eine Z iffer, fünf Z iffern 
für ein W ort. D e r Ausdruck „1 8 sten ", würde demnach sechs 
Z iffern, oder zwei W orte enthalten, der Ausdruck „ 1 8 ten "  nu r 
fünf Z iffern oder ein W o rt. W eiter schreibe m an nicht F ran k ­
fu rt am  M a in  oder F rankfurt a. d. O d er, sondern F rankfurt M a in , 
F rankfurt O d er. Sprachw idrige Zusammenziehungen, wie Gestern- 
abend" nützen nicht. Endlich ist zu erinnern, daß W orte, welche 
mehr a ls  15 Buchstaben enthalten, a ls  zwei W orte gelten.

—  ( D e s e r t i o n . )  Am 2 . J u l i  ist der M usketier K arl 
CieSczynSki von der 7. Compagnie deS Jnfanterie-R egim entS  
N r .  61  desertirt. Derselbe w ird steckbrieflich verfolgt.

Berlin, I I . J u li. (D e ?  zum  T o d e  v e r u r t h e i l t e  
A r b e ite r  G ron ack) schwankt in seinen Entschlüssen fort­
während hin und her, geradeso, wie er es im Laufe des bis­
herigen Verfahrens gethan hat. Nachdem er in den ersten 
Tagen, welche seiner Berurtheilung folgten, sich völlig resig- 
nirt zeigte und auf Einlegung eines Rechtsmittels und Ein- 
reichung eines Gnadengesuchs verzichtete, um das Ende der 
Sache so schnell wie möglich herbeizuführen, hat er nunmehr 
von seinem Vertheidiger, Rechtsanwalt Wronker, verlangt, daß 
derselbe für ihn die Revision einlege, da er seine V er u r te i­
lung zum Tode nicht für gerechtfertigt halte. Diesem Auf­
trage zufolge ist die Revision eingelegt worden.

D üsseldorf, 9 . J u l i .  ( G e i s t e s k r a n k e r . )  E ine entsetzliche 
Geschichte ereignete sich am  M ittw och M orgen der „ D . Z tg ."  
zufolge in  dem Forsthause auf der L ausw ard  bei H am m . D e r 
Förster D . w ar früh in  sein Revier gegangen und seine F ra u  
m it B ereitung des Kaffees beschäftigt, a ls  ein Mensch, n u r m it 
einem Hemd bekleidet, in  die Küche drang, die F ra u  zu Boden 
w arf und sie würgte. A uf d a - Geschrei der F ra u  eilte der 17 
J a h re  alte S o h n  herbei, sah seine M u tte r  in  der großen G efahr, 
weshalb er geschwind ein G ew ehr holte und dem Menschen zwei 
Schrotschüffe in die S e ite  gab. D a n u  lief er und holte den 
Schutzm ann Bischof. A ls  die Beiden in 'S HauS kamen, stand 
der Mensch m it B lu t überström t auf der T rsppe in der ersten 
E tage, sich am G eländer festhaltend, die F ra u  lag ohnmächtig auf 
dem Fußboden im Z im m er. D e r M a n n  gab auf alle F ragen 
ganz verworrene A ntw orten, so daß der Schutzm ann einsah, daß 
er es m it einem Irrs in n ig en  zu thun habe. E r  eilte deshalb 
zur A nstalt in  der Neustadt, wo allerdings in der Nacht ein 
Geisteskranker entkommen w ar. D e r schwer verwundete Kranke 
wurde auS dem Försterhause in die A nstalt zurückgeholt. D ie  
Förstersfrau  lag den ganzen T ag  in Kräm pfen.

Southamptou, 10. J u li. Kapitän Johnson, ein Nor- 
wegianer, ist in seinem kleinen Segelbote „Neptun" ange­
kommen, in welchem er nächsten Sonnabend die Reise über 
den Atlantischen Ocean anzutreten gedenkt. Voriges Jahr 
segelte Johnson in dem „Neptun" von Drontheim nach Lon­
don, und das B oot wurde alsdann der Fischerei-Au-stellung 
in Süd-Kensington einverleibt. Der einzige Gefährte deS Kapitän­
auf seinem waghalsiger Meeresfahrten ist —  ein großer Kater.

Eingesandt.
Einsender dieses hatte gestern in einem öffentlichen G arten  

Gelegenheit zu beobachten, wie einige K inder, Mädchen aus besseren 
S tän d en  von 7 bis 9 Ja h re n , einen Zweig m it unreifen Kirschen 
abbrachen und die Früchte in diesem Zustande verzehrten. Alle 
E ltern  sollten vor solchen Ausschreitungen ernstlich w arnen, und 
wenn das nicht hilft, die Uebertreter nachdrücklich strafen. E s  ist 
nicht sowohl die unüberlegte M ißachtung fremden E igenthum s, 
welche den Verfasser zu dieser Veröffentlichung treibt, sondern die 
wirklich ernstliche G efahr, welche der G enuß unreifen O bstes mit 
sich bringt. D a s  Schlimmste dabei ist, daß, wenn in  Folge 
einer solchen Ausschreitung eine Erkrankung e in tritt, das Gerücht 
leicht ein Cholerafall d a rau s machen und unnöthig Schrecken ver­
breiten kann. D e r kleine Uebelthäter w ird die Ursache seines 
UebelbefindenS nicht imm er angeben.

D ie  m it dem D esinsiciren und S p ü len  der Rinnsteine be­
auftragten Personen legen öfter den B elag der R innsteine nicht 
wieder richtig hin ES ist das sehr gefährlich namentlich da, wo 
sich die Rinnsteine an der M ündung  einer S tra ß e  quer über den 
D am m  ziehen. E s  können außer Menschen auch Pferde und 
andere Zugthiere leicht zu Schaden kommen. Ich  habe diesen 
Uebelstand besonders an der Gerstenstraße und an der Gerechten 
S tra ß e  beobachtet. ( S o  etw as kann dem M agistrate  recht hübsche 
Entschädigungsklagen zuziehen. D e r  M ag is tra t in  M agdeburg 
hat einmal ein P ferd  bezahlen müssen, welches auf die von dem 
H errn  Einsender angegebenen Weise zu Schaden kam. E s  können 
aber auch Menschen verunglücken, z. B . ein R eiter stürzen und 
sich schwer verletzen. D a s  kostet dann noch weit mehr, ganz ab ­
gesehen davon, daß das Unglück ja ein weit beklagenswertheres
ist. Die Red.)_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich Thilo von Seebach in Thorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 14 . J u l i .
l 12 7 /84, 14 7 M .

Fonds: geschästSlos.
Rufs. B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 204— 50 204— 45
Warschau 6 T a g e ....................... 2 0 4 — 20 204 — 15
Rufs. 5 °/̂  Anleihe von 1877 . . 97 96— 90
Poln. Pfandbriefe 5 °/o . . . . 61— 90 62
Poln. Liquidationspfandbrlffe . . 56 5 5 — 90
Westpreuß. Pfandbriefe 4 "/» . « - 102 102
Posener Pfandbriefe 4 °/<> . . . . 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten . . . . 167— 70 167— 85

Weizen gelber: Juli-August . . . 167— 50 168
Septb.-Oklober . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 170— 25 170— 50
von Newyork lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 '/. 9 8 '/.

Roggen: loko ................................ 149 149
J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 149 148— 70
Juli-August . . . . . . . 147 146— 75
Septb.-Oktober ....................... 145 144— 75

Rüböl: J u l i ..................................... 53 — 10 53 — 30
Septb.-Oktober..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52— 30 5 2 — 40

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49 — 90 4 9 — 50
Juli-A u gu st.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 70 4 9 — 60
August-Septb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 70 4 9 — 60
Septb.-Oktober............................ 4 9 — 30 4 9 — 30

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 14 Ju li 1884.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 115—123pfv ......................

„ inländischer bunt 120—126 pfd . . .
„ „ gesunde Waare 126—131psd.

hell 1 2 0 -1 2 6 p fd ......................
„ gesund 1 2 8 -1 3 3  pfd. . .

R o g g e n  Transit 115—128 pfd....................................
1 1 5 -1 2 8 p fd  ............................

„ inländischer 115—128 pfd....................................
G e r s t e ,  ru s s is c h e ........................................................

„ i n lä n d i s c h e ...................................................
E r b s e n ,  F u t te r w a a r e ..................................................

Kochwaare .........................................................
V i k t o r i a - E r b s e n  .............................................
H a f e r ,  russischer.............................................

„ in län d isch er........................................................

Börsenberichte.
D a n z i g  , 12. Ju li. (Getreidebörse.) Wetter: schön und warm. 

Wind SO.
We i z e n  loko blieb am heutigen Markte in den Preisen zwar un­

verändert. doch war der Verkauf von 200 Tonnen recht schwer. Bezahlt 
ist für inländischen hochbunt 126pfd. 178 M , für polnischen zum Transit 
bunt 12617 pfd. 160 M., hellbunt 121, 123 pfd 162 M.. für russischen 
zum Transit hell 121 pfd 153 M , 12213 pfd. 159 M. pr. Tonne. Ter­
min Transit Juli-August 157,50 M. Gd., September-Okeober 161,50 
M bez., September-Oktober neue Usancen 168 M. B r . 167,50 M. Gd., 
pr. Oktober-November neue Usancen 168 M. B r , 167,50 M. G d , April- 
Mai 172 M. bez. RegulirungSpreis 158 M. Gekündigt — Tonnen.

R o g g e n  loko blieb bei schwachem Angebot ohne Umsatz Termine 
Juli-August inländischer 140 M. Gd., September-Oktober inländischer 
135 M Br., 134 M. G d . unterpolnischer 129 M. B r. 128,50 M. G d , 
Transit 128 M B r , 127,50 M. Gd , Oktober-November Transit 128 
M Br., 127,50 M. G d . RegulirungSpreis 150 M , unterpolnischer 140 
M., Transit 139 M. Gekündigt — Tonnen. — Weizenklere loko polsusche 
mit 4,70 M. pr. Centner gekauft. — Winterrübsen September-Okrober 
unterpolnischer 245 M. Gd — Spiritus loko 50,50 M Br. Regu- 
lirungspreis M. Gekündigt — Liter.

K ö n i g - b e r g ,  12. Ju li. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter pL t 
ohne Faß. Loko 51,75 M Br., — M. G d , —,— M. bez Ter­
mine pr Ju li 51,25 M Br., — M. G d , — M. bez., pr. August 
51,25 M. B r., — M. G d , — M bez., pr September 51,75 
M. B r , M. Gd., — M. bez., pr. September-Oktober 51,50
M. Br., — M Gd., — M. bez , kurze Lieferung — M. bez.

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 14. J u l i  1 ,76  m .

— D as praktische Wochenblatt für Hausfrauen „ F ü r s  H a  u s" 
gestaltet sich mehr und mehr zu einem Sprechsaal der deutschredenden 
Frauen aller Länder. Von der Küche und Wäschebehandlung an bis zu 
den feineren Genüssen des Familienlebens, der geselligen Unterhaltung, 
dem Zimmerschmuck, der Gesundheitspflege, den Sorgen der Kinder­
erziehung, der Hebung der Dienstboten rc. rc. wird hier die ganze Haus- 
wirthschaft besprochen. Freund und Feind einer Sache kommen über die 
verschiedensten Gegenstände des häuslichen Lebens zum Worte Es ist in 
diesem Blatte jeder Hausfrau Gelegenheit geboten ihre Erfahrungen zum 
allgemeinen Besten zu veröffentlichen und mit denen anderer Hausfrauen 
in Nord und Süd, Ost und West auszutauschen. Man findet hier keine 
von Gelehrsamkeit überladenen Fachaufsätze und hochtönende Phrasen. 
Dagegen werden in „Fürs HauS" ernste, das tägliche Leben, die Erziehung, 
die Erhaltung der leiblichen und moralischen Gesundheit berührende Fragen 
in einfacher, gemeinverständlicher Weise durch die Mitwirkung des eigenen 
Leserkreises erörtert, indem die Redaktion Jedermann zum Worte läßt 
und keineswegs die eigene Meinung als die allein maßgebende und 
unfehlbare den Lesern aufdrängt. Die erstaunliche Verbreitung dieses 
Blattes, in nicht weniger als 40,000 Exemplaren, trotz der kurzen Z n t  
seines Bestehens, ist daher sehr erklärlich und um so mehr als der Preis 
für ein Vierteljahr nur 1 Mark beträgt. Alle Postämter und Buchhand­
lungen nehmen Bestellungen an, welche sich besonders jetzt zum Quartal- 
wechsel empfehlen.

1 4 5 -1 7 5  M. 
1 6 5 -1 7 0  „ 
1 7 0 -1 8 0  , 
1 7 0 -1 7 5  .. 
1 8 0 -1 8 5  
1 3 0 -1 3 5  „ 
135 -113 „ 
1 4 3 -  146 „ 
1 2 0 -1 5 0  „ 
1 2 5 -1 6 0  „ 
1 3 5 -1 4 5  „ 
1 5 0 -1 7 5  „ 
1 7 0 -2 0 0  „ 
1 2 0 -1 4 2  , 
1 3 5 -1 5 0  „



Bekanntmachung.
Noch in dem letztverflossenen J a h re  habe« 

zahlreiche TabaksteuerProzesse deshalb eingeleitet 
werden müssen, weil die Tabakspflanzer theils 
aus Unkenntnis, theils au s fahrlässiger Nicht­
beachtung der gesetzlichen Vorschriften es u n te r­
lassen haben, ihre Tabakspflanzungen innerhalb 
der in § 3 des Tabaksteuer-Gesetzes voin 16. 
Z u li 1879 gestellten F rist der S teuer-B ehörde 
anzumelden.

Um gleichen Zw iderhandlungen gegen die 
die Anmeldungen der Tabakspflanzungen be­
treffenden Vorschriften für die Zukunft nach 
Möglichkeit vorzubeugen, weisen w ir hierdurch 
ausdrücklich d a ra u f  hin, daß 
I. nach § 3 des Tabaksteuer-Gesetzes vom 16. 

Z u li 1879  j e d e r  I n h a b e r  eines m it 
Tabak bepflanzten Grundstücks, auch wenn 
er den Tabak gegen einen bestimmten A n­
theil oder unter sonstigen Bedingungen 
durch einen Anderen anpflanzen oder be­
handeln läß t, verpflichtet ist, der S te u e r­
behörde des Bezirks bis zum A blauf des 

8T 15. Juli jeden Z ahres die bepflanzten 
Grundstücke einzeln nach ihrer Lage und 
G röße genau und w ahrhaft schriftlich an ­
zumelden und daß sich

I I . nach § 32 desselben Gesetzes derjenige, der 
es un terläß t, die vorstehend erwähnte A n­
meldung hinsichtlich aller oder einzelner 
m it Tabak bepflanzten Grundstücke recht­
zeitig zu bewirken, einer Tabaksteuer-De- 
fraudation  schuldig macht, die nach § 34 

! l. o. m it einer Geldstrafe bestraft w ird , 
welche dem vierfachen B etrage der vorent­
haltenen Abgabe gleichkommt.
Thorn, den 18. Z u n i 1883.

Königliches Haupt-Zoll-Amt.
_____ gez. E w ers. M ewes. S chulz.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung des zur Straßen-B eleuchtung 

auf den Vorstädten bis 1. Z u li 1885 erfor­
derlichen Petroleums soll einem U nter­
nehmer übertragen werden. D a s  P etro leum  
m uß bester Q u a litä t sein und w ird vom Liefe­
ran ten  in kleinen Q uan titä ten  abgeholt.

Angebote m it P re isfo rderung  pro Liter 
ersuchen w ir bis

19. Juli, Mittags 12 Uhr
im  K om toir der G as-A nstalt abzugeben. 

Thorn, den 5. J u l i  1884.
_________ Der Magistrat.________

Polizeil. Bekanntmachung.
Nachstehender

Zusatz-Tarif
zmn Droschken-Tarif fü r die S ta d t  Thorn 

vom 1. J u l i  188 4 :
B is  zur Freilegung der Passage vom 

K atharinen-Thor nach dem Leibitscher-Thor 
sind fü r Droschkenfahrten nach dem städtischen 
Schlachthaus folgende Gebühren zu zahlen:
fü r  1 P e r s o n ...................... —  M . 75 P f .
fü r 2 Personen . . . .  1 M . —  P f .
fü r 3 und 4 Personen . . 1 M . 50 P f .

T horn, den 5. Z u li 1884.
Die Polizei-Verwaltung.

vrH
benimmt
W unden und Beulen, verhütet w ildes Fleisch, 
zieht jedes Geschwür ohne Erweichungsmittel 
und ohne zu schneiden fast schmerzlos auf. 
Heilt in kürzester Zeit böse B rust, Karbunkel, 
veraltete Beinschäden, böse F inger, Frostschä­
den, B randw unden, aufgesprungene Hände rc. 
B ei Husten, Stickhusten, D iphtheritis, Reißen, 
Kreuzschmerzen, G elenkrheum atism us, tr i t t  so­
fo rt Linderung ein. Z u  haben in der Raths- 
atzotheke in Thorn L Schachtel 50  P f .

Olles. vr. kisenr,
Visa 1., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
M anneskraft. Auch brieflich sam mt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
„ D ie  geschwächte M annesk raft."  (11 . A uflage.) 
P re is  1 M ark._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SxravßsrMe Heitsalbe
rt löfort Hitze und Schmerzen aller

S ä r g e
in allen G rößen sind stets bei m ir auf Lager

I » .  L L ö r n v r - T h o r n ,
____________ Bäckerstr. 227.

D r . 8xrau§sr'8ods 
H a ß s u t r o x l s L  « » »

helfen sofort bei M igraine, M agenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Leibschinerzen, Verschlei- 
mung, Magendrücken, M agensäure, Skropheln 
bei Kindern, W ürm er und S ä u re n  m it abfüh­
rend. Gegen H äinorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offenen Leib. Benehmen sogleich Fieberhitze 
und Bösartigkeit jeder Krankheit. B ei belegter 
Zunge den Appetit sofort wieder herstellend. 
Z u  haben in der R a l h s a p o l h e k e  in T h o r n  
L Fl-sch- S0 P>.

6on8«rvs1ivsr Vervin.
Vorstittidsfttzung

D i e n s t a g  d e n  1 5 . I  n  l  i  
A b e n d s  8  U h r .

v ild e r -
E i n r a h m n n g e n

größte A usw ahl empfiehlt

L m i l  L s U ,
G l a s e r  in  e i  st e r .

Auf-
träge beehre ich mich hiermit erge- 

benst anzuzeigen, daß ich mich hierselbst a ls

M a u r e r m e i s t e r
etab lirt habe.

Ktzlu-ltzin,
___  T h o r n ,  J a k o b s v o r s t a d t  4 2 .

Chem. Wäsche « .F in d ern
Lm lUv U rv88S , Culinerstraße 320.

K k l » L l 1 i 4 l 4  ^ , 9 9 9  M a r k  zur
ersten S te lle  auf ein 

städtisches Grundstück. N äh. i. d. Exp. d. Z .

H U » 0 «  K r v l i » » j r « « « r  V « rM » » « 0 »
pbotoArupbisebsr Nomsntuuknubmon ^äkienck einor MisutorvorstolluuA.

^  Nit kütiAvr Nrlnubniss ZrT^xöelltznr könoiÄlinttziiäunton Herrn v. Hülsen ^  
W  srtolssttzn seitens äes LöniA l'reuss. Hokpboto^rupden IV ^lbei-t 8clnvurt/ um W

15. Nui ä. 4. kür äie M
I11u8trirts LomanrsitunA I

von äor Aro886n BokloAO ä68 Löni^l. Oxorniiau868 LU Berlin im eilten unä ^  
weiten .̂kt der wölkten .̂uMkrunK äor— -- ... .

mekrere völlig ^olunZono xkotoSrapiii86li6 Nomontauknaliinon. M
Die Bkoto^raxdioon 8o1d8t kommen niokt in äev Banäol, sonäeZn werden M  

 ̂ au886klie88li6li äen Abonnenten 6er „I11u8ti-irt6n BomanLoitunA" al8 Biäniien ^  
^  Kelietert, xväkronä äie autotn)i86k6n Rexroäuktionen, belebe äie Biioto^raxkioon W  
M  bi8 in äie K1ein8ten Binrelnlieiten Aonau ^ieäeiKeben, in U'r. 4 unä 5 der M  
^  I11u8triiten Romanreitun  ̂ er86beinen werden.
M  Brobenummer >vii'ä Arati8 unä kraneo, Kummer 1—4, äatirt vom 28. September ^  
M  bi8 1. Oktober, ^e^en BinsenäunA von 20 BkenniA 1̂2 XreuLer ö. 25 Oentime8) E  
M  in Briefmarken vorn Berau^eber, Berlin Nobren8tr. 48, 8okort naeb Bertis- ^  
M  8tellunA franeo geliefert. BrüböeitiAe L68teI1untz' er̂ vün86bt. Kummer 5 er8ebeint M  
d  ^m 5. Oktober. ^bonnement8 auk äa8 vierte Huartal, l r̂. 5—17, nebmen vom ^  
^  15. Leptember ab alle Bo8tan8talten unä BandbriefträZer entZeZen. ^

C is s c h r ä n k e ,
bekannt a ls  bewährtes Fabrikat, offerire zu 
billigen Preisen , um  zu räum e».
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 4. V a r i tL v k l ,  Thorn.

k x t l ' i l r » L  n ä k l i  k i o m b e p L
zum Mesuche des königlich italienischen

Vireu8 villiselli
Sonnabend den 19 Juli 1884,

Nachmittag 5 U hr, Rückfahrt Ab. 12 U hr. I I . Klasse 3 Mk., I I I . Klasse 2 Mk. Billet-Verkauf 
bei H errn  Ernst Lambeck, Expedition der Thorner Zeitung Bäckerstraße. P reise der P lä tze : 

N um m erirte S tü h le  3 M k., Sperrsitz 2 M k., I . P l a t z .1,50 M k., I I . P latz 1 Mk.
Schluß des Aillet-Werkaufs Areitag.

kn Klos Christliches L l i  c k r l l l i l

H v l l m v t d  k r a n k e
Aerlin 8V., Jerusalemerstraße 5V 51, Hche Iimmerstraße.

S s t e z r a l i t ä t :

WU" INiiilen-M«ti'!, "Mi
R e g e n p a l e t o t s ,  H a v e lo c k s »  P e l l e r i n e u ,  B r u n n e n m ä n t e l ,  J a q u e t s ,

M a n t e l e i s .
A usw ahl-Sendungen stehen franko zu Diensten.

für die Herren Gutsbesitzer und Gewerbetreibende.
D a  ich im Laufe dieses S om m ers meine

landwirUchnftlichc Maschinenfabrik
aufgebe, so empfehle ich zum billigen Gelegenheitskauf:

Dreschkasten jeder Größe, m it Riemen- und Räderbetrieb, Roßwerke und S trohschüttler, 
eins. und dopp. Ringelwalzen, Häckselmaschinen m it und ohne Hebevorrichtung, Getreide­
reinigungsmaschinen, amerikanische Pferderechen, Rübenschneider und Malzquetschen zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen, 

da die V orräthe in diesem Z ah re  geräum t werden sollen.
S o d an n  verkaufe ich sämmtliche Werkzeuge und Maschinen, a ls :  

eine transportab le  Dampfmaschine neuester Konstruktion von 4 — 5 Pferdekräften, Kopf- 
und Drehbänke, Richtplatten, Schleifsteine, Hobelmaschinen, Schraubstöcke, Ambosse, 
Blasebälge, überhaupt alle zur Maschinenfabrik erforderlichen G eräthe, inkl. Ladekrähne 
und W inden.

Endlich offerire ich:
eine bedeutende P a r t ie  eichene Bohlen und B re tte r 4 " , 3 " , 2 '/ , "  und 1 '/ ,"  stark, ganz 
trocken und vorzügliche W aare, sowie ca. 250  eichene Schwellen, rothbuchene Bohlen, 
ebenfalls ganz trocken, 3" und 2 '/ , "  stark.

Jede gewünschte Auskunft w ird brieflich oder mündlich ertheilt.
M arienburg , den 12. Z un i 1884. H u ä v l f

Auf der Esplanade
M o r g e n ,  d e n  1 5 . J u l i  u n d  d i e  f o l g e n ­

d e n  T a g e :
W G roß e Vorstellung_ _
der Gpmnastiker-, Akkrobaten-, Turner- und 

Seiltänzer-Gesellschaft von
4lll!u8  ä r d s i t .

Z E  Anfang 8 U hr Abends. A S

M  Viktoria-Karton. W
D ie n s ta g »  d e n  1 5 . J u l i  1 8 8 4 ^ ^

Großes
Ertra-Militnir-Loncert

gegeben von der Kapelle 
8. Pom m . Znfanterie-Regim ents N r. 61

2 U W  L s u s k i L
ihres Kapellmeisters k . k riv äo m L llll. 

Anfang 7 '/ ,  U hr. Entree 50 P f .  
O uvertüre „D ie  B elagerung von C orin th" 
Rossini. O lw ertu re  „T annhäuser" R . W agner. 
„M usiker-S trike" Fahrbach. „V a lse  C aprice" 

Rubinstein.
Z u m  S c h l u ß :

Kroßes Uotpourri mit Schtachtmustk
zur E rinnerung  an  die J a h r e  1870/71 

von H. S a r o
ausgeführt von dem 42 M ann  starken M usik­
korps und einem Tam bourkorps (Gewehrfeuer, 

Kanonenschläge rc. rc. rc.)
E s  ladet ganz ergebenst ein

r .  r r iv S o m ru m ,
Kapellmeister.

r z io  b i s  99 «  M k .
werden gegen gute Sicherheit von sofort ge­
sucht. Offerten bitte postlagernd L  15 V d o rv  
niederzulegen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

tinrtofsel-Lchiilmejsrr
neueste Konstruktion, sehr praktisch, empfiehlt
________ 4. V s.rcks.vk l, Thorn.

F r a n k f u r t  a .  M .
H o t e l  du kioncl,

in Nächster Nähe der Bahnhöfe. Civile Preise. 
N eue Besitzer: v io rd L U v r L  L o r v . _____
t^UKache 49 ein f. möbl. Zim m er n. K. u.

Burschengelaß zu verm iethen. 
t I t t o h n u n g ,  2 Z . u. Z ub ., a. Wunsch Pferdest.

u. Burschengel., A lt-C ulm er Borst. 151 
(am  G lacis) z. 1. O ct. z. verm. D as. angen. 
W o hn, f . ä lt. D am . u. Herren. Näh. Exp. d. B l. 
^ »  meinem Hause Pauliner-Brückflratze 386d 
^  sind W o h n u n g e n  m it W asserleitung zu 
erm äßigten P reisen  zu vermiethen. Näheres 
bei H errn  k lo d o r t  daselbst I I I  Treppen.

k irn s t  L o d v a r tL .

Soolback IllvvraLlav.
(Knotenpunkt der B ahnen Posen-Thorn-B rom berg.)

D a s  einzige Soo lbad  im Osten des deutschen Reiches und zugleich das stärkste aller 
bekannten S oo lbäder eröffnet die diesjährige S aiso n

M U -  a m  1 5 . M a i .
Kinderpension unter ärztlicher und weiblicher Aufsicht.
M assage, In h a la tio n en  und M olkenkuranstalt.
Neu und koinfortable eingerichtetes K urhaus-H otel. P reise billig.

D i e  D i r e k t i o n .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ O tto  H u llS sS o ork o r, Apotheker.

D ie  beste

L e d e r a p p r e t u r
a Dtzd. F l. 3,75 M k., mehrere dto. billiger, 
die einzelne Flasche 40  P fg . bei

D
E

ie 1. E tage, 4 heizb. Zim m er, Entree und 
Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155. 

ine größere W ohnung zu vermiethen. A us­
kunft Annenstraße 181, 2 Treppen.

<2n meinem neuerbauten Hause S c h u h -  
^  m a c h e r s t r a s te  sind

Wohnungen,
m it allen Bequemlichkeiten der Neuzeit ausge­
stattet, zu vermiethen.

I d v o S o r  k lu p m sk i,
" "  ästeBäckermeister.

i o h n u n g  zu vermiethen Neustadt 145,
'  k .  L o d u lis .

O  gr. gut m. Z . sind Bankstr. 469 v. 1 .8 .
z. v. Aussicht Weichsel B ahnhof pp. D as. 

p art. 1 S tu b e  und Kabinet. V rs vckt. 
Kleine W ohnungen zu verm. H undegasjV244. 
D w ei große, schöne W ohnungen 1. Etage, 

^40 sowie eine geräumige W ohnung 3. Etage, 
Schülerstraße 4 10 , pr. 1. Oktober zu verm . 
/L in e  W ohnung, 4 Z im m er, frdl. Küche und 
X-t- Z ubehör vom 1. Okt. cr. zu vermiethen. 
N äheres Gerechtestraße 93/94 .

T ä g l i c h e r  K a l e n d e r . ______

1884.
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J u l i ...................... —14 15 16 17 l8 19
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August ............... — — — — — 1 2
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September . . . 1 2 3 4 5 6 7
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Druck und Verlag von E Do mb r owß ki  in Thorn


